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T E A M G E D A N K E N

Immer wieder habe ich erlebt, dass Schüler:innen sich in der 
Schule nicht trauen, offen ihre Religion oder Sexualität zu zei-
gen. Der Religionsunterricht kann helfen, einen reflektierten 
Umgang mit Vielfalt zu lernen und das Gefühl des Dazuge-
hörens zu stärken. Ich hoffe, dass dieses Heft dazu beiträgt, 

mehr Empathie und ein inklusives Miteinander zu fördern. 
Torben Ebeling 

›Dazugehören‹ bedeutet, sich gegenseitig zu verstehen und 
respektieren. Es geht darum, Perspektiven zu wechseln, Vor-

urteile zu hinterfragen und abzubauen und für Respekt, statt 
Hass einzustehen – ganz gleich ob im Religionsunterricht 
oder Alltag. Denn am Ende zählt nicht, wer außen steht, 

sondern dass wir gemeinsam stärker sind. 
Eva Friedrich

Wer gehört dazu und wer nicht? Wen sortiere ich vielleicht  
innerlich aus, weil mir seine Meinung oder Weltbild nicht 

passt? Fragen, die sich nicht nur den Schülis, sondern auch 
uns Lehrkräften stellen. Das Thema hilft uns, eigene blinde 

Flecken auszuloten und Ideen zu entwickeln, wie wir  
gemeinsam in Unterschiedlichkeit leben und lernen können. 

Eva Görisch 

›Dazugehören‹ greift Fragen zu Identität, Gemeinschaft und Vielfalt auf. 
Der Religionsunterricht verknüpft diese mit biblischen Geschichten, Ethik 
und aktuellen Debatten. Wertschätzung verschiedener Perspektiven 
stärkt Respekt, Empathie und den gesellschaftlichen Zusammenhalt. 
Zugehörigkeit heißt, alle Stimmen zu hören und Unterschiede als Be-
reicherung zu sehen. Aktueller denn je! 
Petra Wassill 

In Politik und Gesellschaft werden oft Menschen ausgegrenzt. 
Gerade an unserer beruflichen Schule ist es wichtig, darüber zu 
sprechen. Der Religionsunterricht hilft uns, neue Perspektiven zu 
sehen, Ausgrenzung zu hinterfragen und selbst zu denken – statt 

uns von Hass und Vorurteilen leiten zu lassen. 
Friederike Welsch 

Dazugehören – das ist auch die Frage nach Toleranz und deren 
Grenzen. Dort, wo verschiedene Wahrheiten aufeinander treffen, 
stellt sich die Frage, ob und wie ein Miteinander möglich ist. 
Das auszuloten ist bleibende Aufgabe einer pluralen – an man-
chen Triggerpunkten bisweilen polarisierten – Gesellschaft, die 

sich auch in unseren Klassenzimmern spiegelt. 
Valentin Winnen 

 




